Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 
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di litik. 2 2 m 2, | 
rer der a 952 um Sünf- ächte⸗See⸗ 


ein militäriſches Bündnis Deutſchland mit Frankreich. In 


den Räumen der damals noch amtierenden Interallierten | 72 
Milktärtontrolltommiffion in Berlin wurde in milttärpoliti- d cu un 5 On erenz 
ſchen Geſprächen und bei erſtaunlicher gegen e 9 

j m gerichteter enheit ſeitens der jung⸗ . 
ee . die e Sein aft Gegiiben. | London, 7. Oktober. Auf Grund der Besprechungen, die Waſhington, 7. Oktober. Senator Bo rah hat dem Prä⸗ 
Seither reiſt der ſogenannte Preſſechef des Ordens, Herr zwiſchen Hoover und Macdonald ſtattgefunden haben, wer- ſidenten Hoover mitgeteilt, er reiche Widerſpruch gegen jede 
Auguſt Abel, werbend durch das Ausland, entwickelt draußen den heute von der engliſchen Regierung die Einladungen zu ) Vereinbarung mit Macdonald ein, die nicht engliſ cherſeits die 
einen Teil des groß en Projektes und ſchickt nach Deutſchland der Fünf⸗Mächte⸗Seeabrüſtungskonferenz ausgeſandt wer- Aufgabe des Anſpruches, neutrale Schiffe in Kriegszeiten an⸗ 
ſeine in fetten Farben dick aufgeſtrichenen Berichte, deren den. zuhalten, beinhaltet. 
Objektivität mangelhaft iſt und deren Form mit Sachlichkeit 
nichts gemein hat. ö 

Schon vor dem Jungdeutſchen Orden und ſpäter mit 


ihm, ſchreibt die „Baltiſche Preſſe“, agitierte der deutſche 
Großinduſtrielle Rechberg auf eigene Kappe. Auch er träumt ı werel u +. 
von einem Militärbündnis Deutſchland— Frankreich und von 


einem treulichen Nebeneinander der beiden Länder gegen den] 15 5 

Oſten unſeres Kontinentes. In den politiſchen Salons von An der iriſchen und engliſchen Rüjte. 

Paris plaudert Rechberg, ſchon eine Art Wunderapoſtel, der 5 ! Sy ER: - 

ſeine politiſchen Artitelprojpeite gegen Begleihung der orts⸗ London, 7. Oktober, Die Küften von Irland und Eng- Einſturz gebracht. Der Norddamm der iriſchen Eiſenbahn 
üblichen Gebühren in der franzöſiſchen Preſſe als Leitartikel land wurden während des Wochenendes von einem ſchweren ſteht unter Waſſer und der Verkehr dürfte heute unmöglich 
inſeriert. f Sturm heimgeſucht. In der nordiriſchen Stadt Tyrane wur⸗ ſein. In Bournemouth an der engliſchen Südküſte wurden 
e Beide haben dafür geſorgt, daß das franzöſiſche Aus⸗ den drei wichtige Brücken von den reißenden Fluten zum 60 Badehütten zerſtört. 

land über das Weſen des ertremen deutſchen Militärnationa⸗ — 
lismus von Nationaliſten ſelbſt gut informiert wurde, daß in 


| —— — — 


Deutſchland mehr über Hugenberg und ſeine Preſſe, über Orden, Rechberg oder Klönne und ſeine Genoſſen verant⸗ Gedenkfeier für Strefemann. 
Nieolai und feine Pläne bekannt wurde, als dem Stahlhelm wortlich zeichnen, hineingefallen iſt oder in Zutunft herein- f In der Volksparei. 

und feinen Konſorten gut tat. Beide haben ſich zu einer Po- fallen wird, ſo darf er getroſt von ſich ſagen, daß er die Berlin, 7. Oktober. Geſtern abend veranſtaltete die deut⸗ 
litit bekannt, die fie Verſtändigung mit Frankreich nennen. größte Dummheit ſeines Lebens beging. ſche Volkspartei eine Trauerfeier für ihren verſtorbenen Füh⸗ 
die ihnen die bitterſte Feindſchaft der deutſchen Nationaliſten Hier handelt es ſich auf deutſcher Seite um Abenteurer, ver Dr. Streſemann. Von der Neichsreg erung nahm der Ver⸗ 


einbrachte, und die der Art iſt, daß der ehrliche Verſtändi⸗ die glauben, durch einen geſchickten Schachzug die Welt zu 
gungsfreund ſich mit allen Mitteln gegen dieſe Verſtändigung düpieren. Abenteurer und nichts mehr. Um ſo merkwürdiger feier teil. In der Ehrenloge wohnten die beiden Söhne Dr. 
zur Wehr ſetzen muß. 10 es, daß ſich 7 eee ui 125 allem das Streſemanns der Feier bei. Geheimrat Prof. Kahl hielt die 
. 1 2 2 RE Auswärtige Amt ihre Tätigkeit gefallen aſſen. Wiſſen fie ; Gedenkrede. Er ſchloß ſeine Rede: 

Inzwiſchen hat fi) gezeigt, daß gerade diejenigen, die ni 90 N | ſanaß, 
den a e ee mt 58 daß im ene pie l beſteht, ſolche Unter- | „Wenn der letzte fremde Soldat den deutſchen Boden 
Schmutz bewarfen, ſelbſt die gleiche Politik vecht aktiv ver- händler handelten offizios und im Auftrage der deuticen verlaſſen hat, wenn die Glocken läuten von Dorf zu Dorf, 
folgten. Deutſchnationale und Stahlhelmer und ehemalige Regierung! C. M. ron Sant zu Stadt, 92 e 88 Wen e it. 1 3 
Militärs haben ſich mit franzöſiſchen Nechtspolitikern und 4 5 N e Dach ae e W. Ian ar 1 88 
Militärs über eine deutſchfranzöſiſche Militärentente gegen Internationaler Friedenskongreß. der eren ee 1755 Wireier. Sein Name wird nicht unter» 
den europäiſchen Oſten unterhalten, beſtimmte Vorſchläge ge⸗ Athen, 7. Oktober. Im Hauſe der Abgeordneten wurde gehen, auch nicht ſein Werk!“ 
macht und das Auswärtige Amt, genau wie der Jungdeut⸗ geſtern der 27. internationale Friedenskongreß eröffnet. 5 
ſche Orden es tut, von allem in Kenntnis geſetzt. Das wur⸗ 8 ENTE Die Schlefienfahrt des „Jeppelin“ 
de in der Deffentlichteit bekannt, erregte hüben und drüben vereinigung von wiener Großbanken verſchoben. 


großes Aufſehen. Das Entſcheidende, was von franzöſiſcher Fuſionierung der Creditanſtalt mit der Boden⸗-Credit⸗Anſtalt. Friedrichshafen 6. Oktober. Der Start des Luftſchiffes 


treter des Reichsaußenminiſters Dr. Kurzius an der Trauer⸗ 


Seite hierzu geſagt wird, iſt — die Rolle der franzöſiſchen H Graf Zeppelin“ > R N 

Bet ie j PER TTETRENE 1 ppelin“ zur Schleſienfahrt wurde infolge des ſtür ⸗ 
Bolitifer und Militärs war eine durchar ive. M * Wien. 6. Oktober. Nach vielſtündigen Verhandlungen iſt 7; ; 2 f. 
de gebeten. Man hörte zu. ee heute im Bureau des Bundeskanzlers Schober die Fuſionie⸗ miſchen Wetters um 24 Stunden verſchoben, ſo daß der Auf 


5 5 8 5 rung de f It mi it. oe ſtieg vorausſichtlich erſt in der Nacht vom Montag zum 
If TTT 

die grenzenloſe Dummheit dieſer Abenteurer, die ſich in der Plan nicht ſehr gewogen und leiſtete harten Widerftand. Al 
Rolle von Diplomaten und Unterhändlern gefallen, ebenſo t | 


i tr et lein der große Einfluß des Bundeskanzlers Schober hat ihn Entmündungsverfahren gegen 

Aab „„ 00 e das en, 1 85 Louis Rothſchild, der Be 20 9 = Maria Orska. 

hehe eg 5 8 8 5 a aus Wien eingetroffen war, die Lage zu beſprechen. Und nachdem Seit Mittwoch verſchwunden. 

aueh neun e en JJ NoiMianpp feine. BETENEIER, Su Durchführung dern Berlin, 7. Ottober. Die Berliner Schauſpielerin Maria 

Neuen Benänbigungspoiiätern 8 ee e ee Neurath Ja und Amen. Die Ne. Ors ka iſt aus dem Kölner Sanatorium ſpurlos verfänmm 

3 ſich beim „Feinde“ lieb si 505 N dem ya gierung wird ehebaldigſt den Bericht über die vollzogene Fu- den. Die Arzte nehmen an, daß ſie im Morphiumrauſch 

im Intereſſe des Militärbündniff 5 bange li iſch Legal. ſonier ng een. planlos herumirre. Der Bruder Maria Orskas hat gegen 

nigteiten dus Deuticiland eee e ee e ee ee l ale ihre 1 5 Pr: Säpmpieleuin ‚ein Cetmiinbionmgsverfehten  eingeete® 
05 g Br Sieghart, n itanſtalt alle ihre Ver⸗ 

3 Hauptſache i Geſchichte iſt das erhoffte träge zur eg geſtellt, und man erwartet, daß auch die u 

deutic.franzöjiihe Militärbündnis. Bevor dieſes abgeihloj- | Direktoren der den beiden Anſtalten gehörigen Geſellſchaften Tophusfälle in der Gegend von 

jen werden kann, ſoll Frankreich das Rheinland räumen, und Unternehmungen ih Forbach. 


8 Er Hd 0 A 8 a Verträge zur Verfügung ſtellen 
das Saargebiet freigeben, einer deutſchen Rüſtungserwei⸗ werden. Durch die noble Geſe Per Rot 
ar € f 165 \ hſchilds und vor aris, 7. Oktober. Wie dem „Matin“ gemeldet wird, fi 
e eee den „ 1 auf Reviſion der allem durch die Tatkraft des Bundeskanzlers Schober iſt heute in > Gegend von Forbach und ten een Spphnsſole 
tzen und ſchließlich di za id Schuld s Korridors unterſtü⸗ abend Oeſterreich aus einer ungemein schwierigen Lage befreit feſtgeſtellt worden. Bisher zählt man 20 Fälle, von denen 
Kali Di aufn Ca am ae waren, De. en ne a ara Tot ainden # 
{ 242 5 s 6 rgen re ter £ * n WR i \ * li 7 i . 
eee, Politik nennen. Es e ſich letzten Endes ſchloſſen hätte. Ganz Wien befindet ſich heute in ungeheuerer | fein. 8 ah Katar 25 n ee 
2 57 Ea ſeitigung des Verſailler Vertrages. Dafür er- |Spannung, und mit Ungeduld erwartet man das Ergebnis N A 
1 ern ch, das feinen polniſchen Freund aufgeben ſoll, der Verhandlungen. Als die Nachricht von der vollzogenen 
50 9 z ae der deutſchen Unterftügung in ne bekannt wurde, löſte fie in den weiteſten Krei⸗ Brandkataftrophe bei Bamberg. 
8 Ir 55 9 Mehr erhält Frankreich nicht. Es ſen geradezu Befreiung aus, und man erwartet, daß nun Bamberg, 7. Oktober. Ein Brand, der heute um 3.30 
we boch eine wer der Treue des deutſchen Bundesge- eine ruhige Abwicklung aller Geſchäfte der Boden⸗Credit⸗ Uhr in der Scheune des Bürgermeiſters Herzog in Walsdorf 
noſſen hoch e — es würde in einem ſolchen Bünd⸗ Anſtalt erfolgen wird. ausbrach, hat ſich in kurzer Zeit auf insgeſamt 5 Wohnhäu⸗ 
nis en 4 leben, denn man bietet ihm nichts, das Am meiſten find die Beamten der Boden-Credit⸗Anſtalt ſer und 22 Nebengebäude ausgedehnt. Der ganze betroffene 
= geben ſoll. Wenn auch nur ein einziger ernſthafter zu bedauern, von denen zweifellos der größte Teil abgebaut Ortsteil liegt in Schutt und Aſche und bietet ein troſtloſes 
Franzoſe auf dieſen Plan, gleich, ob für den Jungdeutſchen werden wird. Bild. Die meiſten Einwohner ſind nur gering verſichert 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Bielitz. 

Unfall. Am Sonntag um 12 Uhr mittags, ſtürzte Frau 
Marie Englert, wohnhaft in Bielitz, Mühlgaſſe 6, im Wal⸗ 
de bei der Kamitzer Schießſtätte ſo unglücklich daß ſie einen 
Beinbruch erlitt. Sie wurde durch die Rettungsſtation in das 
Bielitzer Spital eingeliefert. f 

Biala. 

Störung einer Tanzunterhaltung. Am Samstag hat im 
„Dom Zolnierza“ in Biala eine Tanzunterhaltung ſtattgefun⸗ 
den, zu welcher einige ungeladene Gäſte erſchienen waren. 
Es entſtand eine Schlägerei, in deren Verlauf der 25 Jahre 
alte Joſef Schipula mehrere Meſſerſtiche im Kopfe davontrug. 
Der Täter iſt unbekannt. Die Polizei hat eine energiſche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, um den Meſſerhelden auszuforſchen. 


Rattowit. : | 
Ceibitmord. Am Donnerstag, in den Vormittagsſtun⸗ 
den hat der 30 Johre alte Anton Molorny n feiner 
Wohnung keinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Er war ledig, Dreher von Beruf und wohnte in Stemiano⸗ 
witz. Die Urſache zum Selbſtmord iſt zur Zeit unbekannt. 


Die Leiche wurde in die Totenkammer des Hüttenkrankenhau⸗ 
es in Siemianowitz eingeliefert. | 


Selbſtmordverſuch aus Liebesgram. Am Freitag hat das 
25 Jahre alte Dienſtmädchen Agnes Suber am Plae An⸗ 
drzeja in Kattowitz in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz 
zu ſich genommen. In lebensgefährlichem Zuſtande wurde die 
Lebensmüde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die 
Urſache zu dieſem tragiſchen Schritt iſt Liebesgram. 

Vom Auto überfahren. Auf der ul. Krol.-Huda 
Domb hat der Fuhrer des Perſonenautos J. K. 53331 Ro⸗ 
man Mikula aus Gleiwitz den 10 Jahre alten Knaben Ge- 
org Gedyga überfahren. Der Knabe erlitt eien rechten 
Beinbruch und erhebliche Kopfverletzungen. Er wurde in das 
ſtädteſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß der Chauffeur die Schuld an dem Unfall trägt. 
Er wurde feſigenommen und den Gerichtsbehörden über⸗ 


ſtellt. 


Myslowitz. 
Magiſtcatsbeſchlüſſe. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde der Zuſatz zum 
Gemeindeſtatut in Angelegenheit der Auszahlung eines Kom⸗ 
munalzuſchlages als Aequivalent für ärztl. Hilfe u. Ermä⸗ 
ßigung für die ſtaatlichen Verkehrsmittel für die Kontrahen⸗ 
ten der ſtädtiſchen Funktionäre, die in der Krankenkaſſe ver⸗ 
ſichert ſind, beſchloſſen. 

Darauf wurden mehrere Offerten geprüft und zwar für 
den Bau einer 32⸗klaſſigen Volksſchule, die Klempnerarbeiten 
im ſtädtiſchen Wohnhaus neben dem Elektrizitätswerk und die 
Ausführung der Tiſchlerarbeiten in der Bibliothek des ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſes. i 

In Verbindung mit dem Umbau des ſchmalſpurigen in 
ein normalſpuriges Gleis der Straßenbahn auf der ul. By⸗ 
tomska wurde das Bauamt beauftragt dieſe Straße zu 
pflaſtern. 

Beſtätigt wurden die Ausgaben für die durchgeführten 
Inſtallationsarbeiten auf der neu angelegten ul. Gornej. 

Dem Beſitzer der Speiſehalle Lipinski auf der ul. By⸗ 
tomska wurde der Ausſchank von alkoholfreien Getränken be⸗ 
willigt. 

Die Exponate der Stadtgemeinde Myslowitz, die auf der 
Landesausſtellung in Poſen waren, werden wie die der an⸗ 


deren Städte in der Ausſtellungshalle in Kattowitz ausge⸗ 


ſtellt. N 
Zum Schluß der Sitzung wurden verſchiedene admini- 
ſtrative Angelegenheiten erledigt. 


in lung antraten. Es fehlten in der Vielitzer Mannſchaft 
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Weltrekord im Lang: 
ſtreckenflug überboten. 


Paris, 7. Oktober. Das Luftfahrtminiſterium teilt mit, 
daß die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bellonte den 


preſſe haben die franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bellontes 
den von den italieniſchen Fliegern Ferrarin und del 


Weltrekord im Langſtreckenflug geſchlagen haben. Sim Juli 1928 mit 7180 Kilometern aufgeſtellten Weltrekord 


Paris, 7. Oktober. Nach den Berechnungen der Morgen⸗ 


im Langſtreckenflug mit 7840 Kilometern verbeſſert. 


Sportnachrichten. 


Derbandsipiel Bielitz — 


Oberſchleſien 3:2 (2:2). 


Ecken 7:6 für Bielitz. — Rnapper Sieg der Bielitzer Mannſchaft. 


Das mit großer Spannung erwartete Verbandsſpiel 
fand geſtern auf dem BBSV.⸗Platz bei ſchönem Wetter und 
gutem Beſuch ſtatt. Das Spiel ſtand ſportlich auf keiner be⸗ 
ſonders hohen Stufe. Die Urſache war darin zu ſuchen, daß 
beide Mannſchaften nicht in der zuerſt nominierten Aufſtel⸗ 


Monczka, Gabriſch und Ziembinski, die ſich entſchuldigt hat⸗ 
ten. Erſatzleute waren wohl eine ganze Anzahl nominiert, 
doch waren dieſe ſcheinbar nicht zur Stelle, da erſt am Platze 
Spieler geſucht wurden, um die Mannſchaft, die mit neun 
Mann antrat, ſchließlich zu ergänzen. Auch in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Mannſchaft fehlten einige der nominierten Spie⸗ 
ler. 

Die oberſchleſiſchen Gäſte ſtellten die einheitlichere 
Mannſchaft, die der Bielitzer Mannſchaft einen ebenbürtigen 
Gegner abgab und zu Beginn und zum Schluß des Spieles 
eine merkliche Ueberlegenheit aufzuweiſen hatte. Sie hatte 
im Tormann und dem rechten Verteidiger Kaboth zwei Stü⸗ 
gen in der Verteidigung, die auch durch die Halfreihe, in 
welcher der Mittelläufer Pilorz von 06 Kattowitz ſich als 
ſehr fleißiger und unermüdlicher Spieler zeigte, gut unter⸗ 
ſtützt wurde. Der Angriff war die ſchwächſte Gefechtsforma⸗ 
tion, insbeſonders was Schußvermögen anbelangt. Der lin⸗ 
de Flügel und der Zenterſtürmer waren die beiten Leute da⸗ 
vin. Als einzigen Vorzug der Mannſchaft muß man ihre 
Flinkheit bezeichnen, anſonſten bekam man weder ein ſchönes 
Kombinationsſpiel, noch Schießkunſt zu ſehen, im Gegenteil, 
es wurde aus einer ganzen Anzahl ſehr guter Schußpoſitio⸗ 
nen kein Treffer herausgeholt. Der erſte war ein grober 
Fehler unſeres heimiſchen Tormannes, der zweite ein Elf⸗ 
meter für ein vollkommen unnötiges Hands. 

Unſere heimiſche Mannſchaft hatte in Wagner 3 den be⸗ 
ſten Mann im Felde überhaupt. Folga hielt gut, machte aber 
auch Fehler, die aber zum Glück meiſtens noch gut ausgin⸗ 
gen. Olſzowski war unſicher und klärte ſehr unrein. In der 
Halfreihe war Laske der beſte Mann, ſtand aber noch um ein 
Stück gegen ſeinen Partner auf der Gegenſeite zurück. Möh⸗ 
wald war beſſer als Kaczmarczyf, letzterer iſt aber zu ent⸗ 
ſchuldigen, da er auf ungewohntem Poſten ſpielte. Im An⸗ 
griff war Navara, Matzner und Matera gut, Reiter viel zu 
langſam und Pasker der ſchwächſte Mann. Trotz dieſer 
Schwächepunkte in der Mannſchaft hielt ſie ſich ganz gut und 
überraſchte ſogar in dieſem Sinne, da man mit einer Nie⸗ 
derlage ꝛunſerer Mannſchaft gerechnet hatte. Eine komplette 


hätte den Oberſchleſiern in dieſer Aufſtellung, wie ſie unſe⸗ 
rem Team gegenübertraten, eine empfindliche Niederlage be⸗ 
veiten müſſen. a 

Das Spiel wurde in flottem Tempo, das die Gäſte dik⸗ 
tierten, abgewickelt, doch bekam man keine Feinheiten zu ſe⸗ 
hen. Der Ball wurde ziemlich hoch nach vorn gebracht, von 
Kombination war wenig und garnichts zu ſehen. Erſt in der 
zweiten Halbzeit ſah man bei unſerer Mannſchaft einzelne 
hübſche Kombinationszüge. Die Oberſchleſier begannen das 
Spiel mit raſchen Vorſtößen, die ihnen bereits in der 4. Mi⸗ 
nute die Führung brachten. Einen ſcharfen und haltbaren 
Schuß des linken Flügels wollte Folga mit der Fauſt heraus⸗ 
hauen, ſchlug jedoch daneben und das Malheur war fertig. 
Die Heimiſchen ließen ſich aber durch dieſen vaſchen Erfolg 
nicht verblüffen, ſie griffen ihrerſeits an und Reiter hatte 
knapp vor dem Tor eine gute Ausgleichsmöglichkeit, welche 
er durch zögern vergab. Nachdem ſich die Mannſchaft er⸗ 
gänzt hatte, griff ſie öfter an. Anläßlich eines ſolchen An⸗ 
griffes glückte Matera nach einer Vorlage Navaras durch 
ſcharfen, flachen Schuß der Ausgleich (11. Min.) Dieſer Er⸗ 
folg ſpornte die heimiſche Mannſchaft zu weiteren Bemü⸗ 
hungen an, die auch in der 16. Minute einen zweiten Tref⸗ 
fer durch Laske aus einem Gedränge vor dem Tore der 
Oberſchleſier, einbrachten. Bielitz führte 2: 1. Dieſer Vor⸗ 
ſprung ging jedoch bald wieder verloren, da Kaczmarczyk 
ganz unnötig im Strafraum einen Ball mit der Hand pa⸗ 
rierte. Den dafür diktierten Elfmeter verwandelte Wroſzez 
zum neuerlichen Ausgleich. Bei offenem Spielverlauf kam es 
zu zwei Ecken für Bielitz, von denen die zweite durch Laske 
knapp verköpft wurde. Matera brachte gleich darauf wieder 
eine ſchöne Flanke in die Mitte, die Reiter abermals aus- 
ließ. Derſelbe Spieler verſchoß gleich darauf einen ihm von 
Kaczmarezyk zugepaßten Freiſtoß volley. Auch die Gäſte 
kamen zu einer Ecke, die nichts einbrachte. Auf Bielitzer Sei⸗ 
te gab es noch einen Freiſtoß an der Strafraumgrenze, den 
Navara knapp über das Tor ſchoß. Mit 2: 2 ging es in die 


ſe. 

Gleich nach Wiederbeginn verſchoß Matzner knapp, dann 
erzwingen die Oberſchleſier zwei Ecken, ohne etwas daraus 
zu erzielen. Auf der Gegenſeite ging ein durch Navara ge⸗ 
ſchoſſener Freiſtoß an die Stange und führte vom Tormann 
berührt zur Ecke, jedoch ohne Erfolg. Einen Schuß des vech⸗ 
ten Verbinders kann Folga ebenfalls nur zur Ecke abwehren, 
die aber den Gäſten, die in der erſten Viertelſtunde wieder 


Aufſtellung mit den BBSV. Spielern und den Hakoahnern mehr vom Spiel haben, nichts einträgt. Bei offenem Spiel⸗ 


Badchckanktschaft 
Paul Richard Henſel. 

Es gab nur wenige Badegäſte in dem kleinen Ort, der 
nichts von dem Lärm und der Unbeſtänd'gkeit der Stadt 
kannte. Und es war ganz natürlich, daß die Menſchen be⸗ 
kannter, vertrauter miteinander wurden und alle Förmlich⸗ 
keiten fallen ließen. Wenn der junge Maler Brigge von der 
Vevanda ſeiner Wohnung auf den Strand ſah, blickte er auf 
die bunten Wimpel der „Burg der Freundinnen“, wie er fie 
genannt hatte. Dort ſaßen die ſchwarze, in ſich gekehrte und 
etwas verhaltene Herta und die blonde, lebhafte und lie⸗ 
benswürdige Ilſe, — Mädchen, die ihren Urlaub hier ver⸗ 
lebten und die auf den täglichen Wegen an dem Maler vor⸗ 
bei raſch gute Bekannte mit dieſem geworden waren. Manch⸗ 
mal ging er hinunter zu ihnen, brachte Erfriſchungen oder 
Bücher mit und half an der Sandburg bauen, bisweilen 
auch kam Ilſe allein, und wenn ſie ihn vor dem Hauſe oder 
auf den Dünen tvaf, blieb fie ein Weilchen bei ihm ſtehen 
— er zeigte ein paar Skizzenblätter — und erſt an den we⸗ 
nigen, manchmal verlegenen Worten, die ſie ſprachen, merk⸗ 
te Brigge, daß ſie ſchon froh waren, dies Alleinſein mit⸗ 
einander überhaupt zu finden und zu genießen. Und wenn 
dann die blonde, zierliche Geſtalt entſchwunden war, blieb 


in dem Manne kein Zweifel, daß er die kleine Ilſe gern 


hatte. ! 

Aber das war nur eine verſchwiegene Angelegenheit ſei⸗ 
nes Herzens. Er wußte, daß er Liebe nicht erwarten durfte 
— und es gab ihm auch kein bekennendes oder ablehnendes 
Wort Gewißheit darüber — und er war auch zu friedfertig, 
en Mißklang in eine fremde Freundſchaft bringen zu 
wollen. 

Sie hatten ſchon ein paarmal von einer Inſel geſpro⸗ 
chen, auf der es allerlei Höhlen und alte Bäume zu ſehen 
gab und zu der Brigge mit ſeinem Segelboot die Mädchen 
fahren wollte. Und eines Abensd, als Ilſe nicht mehr am 
Strande war, ſagte die ſchwarzhaarige Herta zu dem Maler: 


„Es iſt ſchon ein paar Tage ruhiges Wetter. Wenn Sie 
Luſt haben, können Sie mich morgen zu ihrer Märchen⸗ 
inſel fahren.“ 

„Und ihre Freundin?“ fragte Brigge etwas verwun⸗ 
dert. 

„Sie iſt zu bequem. Sie will in Ruhe ein paar Briefe 
an ihre Freunde ſchreiben.“ 


En unruhiges Gefühl war an dieſem Abend in Brigge. 


Die blonde Ilſe wußte, wie ſehr er ſich auf die Fahrt ge⸗ 
freut hatte. Warum bam fie nun nicht mit? Was fürchtete 
fie? Glaubte fie, daß es an der geit war, ihm durch ihr Fort⸗ 
bleiben verſtehen zu geben: Lieber Freund, Sie hoffen zu 
vel? Aber darum durfte er doch zu der Anderen nicht „nein“ 
ſagen —. 

Und nun fuhr er mit Herta ſchon weit auf dem Meere. 
Das Boot hatte glatte Fahrt und die beiden Inſaſſen hat⸗ 
ten Muße, zu plaudern. Dabei ſchien es, als wenn die Un⸗ 
abhängigkeit von der Freundin, die ſonſt jo ſt'lle Herta ge- 
ſprächiger und offenherziger machte. Kaum aber hatten ſie 
die Inſel erreicht, als mit unerwarteter Geſchwindigkeit ein 
Wetter aufzog, der Himmel verfärbte ſich, ein jäher Wind 
ſtrich über das Waſſer, und Brigge fand gerade noch geit, 
in einer kleinen Bucht zu landen, ehe der Regen kam. — 

Sie ſaßen in der kleinen Kajüte des Bootes. 


„Nun wird es wohl mit den Höhlen nichts werden“, 
ſagte Brigge. 

Machen Sie ſich keine Sorgen. Hier iſt es auch gemüt⸗ 
lich. Nicht war, hier ſtört uns das Wetter nicht?“ 

Der: Maler ſah das Mädchen an. Herta war durchaus 
nicht wetterfeſt gekleidet. Das kurze, ſeidene Kleid, das die 
Knie freilſeß. nahm ſich recht ſeltſam in der primit'ven Ka⸗ 
jüte aus, und die zurückgelehnte, lächelnde Geſtalt ließ mit 
einem Male den Maler ahnen, daß dieſes Mädchen veelleicht 
garnichts uni ces als das Alleinſein mit ihm gewünſcht ha⸗ 
be. Hätte er nun midi froh fein und das Geſchenk, das ihm 
geboten wurde nehmen können? Ein merkwürdig bitteres 


Gefühl hielt ihn zurück. Er dachte daran, daß vielleicht Ilſe 
um dieſe Machtprobe der Freundin gewußt u. ſie gleichgültig 
zugelaſſen habe — aber dann dachte er auch an das Auf- 
leuchten in ihren Augen, wenn er ihr begegnete, an das 
Lächeln, das ſo viele Worte erſetzte und nicht täuſchen konnte, 
und er wußte: Hier habe ich nichts zu tun, als an die zu 
denken, die ich liebe, und darf ihr nicht wehe tun. — 

Der Sturm hatte ſich längſt gelegt, die Dunkelheit war 
über das Meer gekommen, aber immer noch war es unmög⸗ 
lich, aus der ſchmalen Bucht das freie Waſſer zu gewinnen. 
Dunkel war es auch in der Kajüte geworden — bis auf das 
Schimmern von Hertas Kleid — dunkel, ſtill und kühl. Spät, 
ſehs ſpät war es, als ſie endlich heimfuhren, müde, ſchweig⸗ 
em, beinahe gelangweilt. — 

Die blonde Ilſe hatte lange am Strand gewartet und 
nach der Richtung der Inſel ausgeſchaut. 

„Der Sturm kümmert ſie nicht“, dachte ſie mit einem 
leiſen Wehgefühl, „ſie ſind ſich ſelbſt genug. Nun ſind ſie 
ſchon viele Stunden allein — vielleicht kommen ſie erſt am 
Morgen heim — und keiner braucht mir etwas zu erzählen 

ich we ß, wie die Menſchen find ...“ 

Und als ſie am anderen Tage am Frühſtückstiſch der 
Freundin gegenüber ſaß und dieſe mit leiſer Ironie fragte: 
„Haft du denn unſerem Nachbar „Guten Morgen“ geſagt?“, 
antwortete ſie: i 

„Warum? Er iſt nicht ſo bedeutend. Er enttäuſcht ſchließ⸗ 
lich wie alle Männer.“ 

Da verzog Herta ein wenig die Lippen und fügte hinzu. 
„Ja, er enttäuſcht ſehr —.“ 

— Erſt am Abend erfuhr Brigge, da die beiden Mäd⸗ 
chen mit dem Nachmittagsdampfer abgefahren waren. Und 
er ſtand lange am Steg, wo ein paar Kinder ſpielten, die 
weinten, wenn inen etwas wehe tat, und lachten, wenn 
ihnen etwas Freude machte, — und ſah ratlos über die 
Wellen, als könnten ſie ihm Worte der Entſchwundenen zu⸗ 
tragen, die das Rätſel ihres Schweigens löſten. 


—— 


— 


| 
. 


begrüßt. Auch die Oberſchleſter haben damit gerechnet; das RR N 
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verlauf bekommen beide Tormänner zu tun, en polniſch⸗Oberſchleſien ſchlägt Deutſch⸗ Die deutſchen Leichtathleten in Japan. 


Aufgabe Bei ei ür Bieli x 
* n 3 258 Oberſchleſien 1:0. \ Vor 30 000 Zuſchauern, unter denen ſich viele Perſön⸗ 


der Torman i f, ei i 

vergibt — = a ae l Am Sonntag hat am Pogonſportplatz in Kattowitz der lichkeiten des öffentlichen Lebens befanden, begann am 
Matzner bekommt einen Vall zugeſpielt, ſpielt ſich allein durch Repräfentationswetttampf zwiſchen Polniſch-Oberſchleſien Samstag in Totio der erſte Tag des Leichtathletik Länder⸗ 
und erzielt den dritten Treffer, wobei Matera den ſchon im und Oeutſch⸗Oberſchleſien ſtattgefunden und mit einem Siege kampfes zwiſchen Deutſchland und Japan. Die Deutſchen ge 
Tor befindlichen Ball ſichern will, was die Gäſte zu einer von Polniſch-Oberſchleſien geendet. Beſucherzahl etwa 4000 langten nach dem erſten Tag mit 36:34 Punkten in Füh⸗ 
Offſidereklamation veranlaßt. (17 Minute). Im weiteren Perſonen. Schiedsrichter Dr. Luſtgarten, Krakau. Den rung, aber die Japaner belegten in drei Konkurrenzen mit 


e mul Wdene Citen az Woentetfer erzielte Bam 3 ausgezeichneten Leiſtungen die erſten Pläge. Sportlich ford 
Oberſchkeſen und eine für Viel g. die aber an dem Nefultat — — . pr re en 7 5 3 wie aus den nad)- 
ee Bi ſeben die Ober. Länderkampf Polen — Gſterreich 110 Meier Hürden: 1. Miti Gapan) 15.1 Set, 2. Wei 
ſchleſter noch zu einem Generalſturm ein, doch gelingt es den 321 K: 0). (Deutſchland) 15.3 Sek., 3. Shima (3), 4. Troßbach (D) ge⸗ 


e ihr Tor vein zu halten und mit 3: 2 ſiegreich zu, Der in Graz vor 4000 Zuschauern ausgetragene Länder. ſtürzt 
N . 5 

9 9 e un kampf um den Mitropacup der Amateure endete mit einem Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld (9) 15.51 m, 2. Weiß (D) 
„ eee e e EEE ten Steg der polniſchen Monnſchaft von 3:1 Gl 20. 13.90 m, 3. Salate () 1351 m Gapaniſcher Rekord), 4. 
dungen gut Die polniſche Mannſchaft war während des ganzen Spiel- Saito (J) 12.86 m. 

„ ; 1 agen verlaufes überlegen und erzielte den erſten Treffer aus einem 200 Meter: 1. Eldracher (D) 21.8, 2. Yoshioko (J) 21.9, 

5 Far pe ne . ug rn Elfmeter durch Martyna. Die beiden anderen Tore 9 3. Niſhi (9), 4. Dr. Wichmann (Y. } 
auſuell, daß man bei einem Repräſentationsſpiel die Gäſte Nawrot. Den einzigen Treffer für Oesterreich erzielte Rap- 8 e e er Be are er ®) 
geht daraus hervor, daß fie einen Blumenſtrauß mitbrachten . 5 80 8 85 10 05 O 158.4, 2. Engelhardt (9) 
3 ra Beginn 2 . niemand von = Polonia — Ruch 3:2. & 5000 Meter: 1. Kitomoto (J) 15: 30.8, 2. Tſuda () 
V e 1 Das einzige Ligaspiel des geſtrigen Sonntags kam in 150 m zurück, 3. Dickmann 1880 zurück, 4. Boltze (O). 
Pauſe nicht nachgeholt ſodaß die Oberſchleſier, die vom Ob- Warſchau zwiſchen Polonia und Ruch zur Austragung und Schwedenſtaffel: 1. Deutſchland (Wichmann, Eldracher, 
mann des Straf- und Meldeausſchuſſes, Herrn Kordula, be⸗ ee nit, einem Sieg der Warſchner von 3 37: Die Tore Stortz, Dr. Peter) 1:57.4. 2. Japan. 
gleitet waren, ihren Blumenſtrauß wieder vom Platz mn Polonia ſchoſſen Suchoctt (2) und Szezepaniak. |. ET 
mußten. Auch der Nominierung von Linienrichtern, die fir Das Intereſſanteſte aus dem 


eim Verbandsſpiel doch ſicher notwendig iſt, wird gar 75 Die Wiener meiſterſchaft. Europaprogramm. 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Es macht einen ſehr ſchlechten Ein⸗ ; = 1 re 

an 2 o wicht sel jähri In der Wiener Meiſterſchaft fanden Samstag folgende p . 
druck, wenn man bei einem ſo wichtigen Spie zehnjährige 6 r 
Buben mit der Fahne herumlaufen ſieht. Dies ſollte bei | Spiele ſtatt: Montag: 19.30 Leipzig: „Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 


doch unterbleiben. Die Regelun Rapid — BAC. 10:0 (6 :0). Rapid ſpielte in ſehr ſor⸗ von Nicolai, 20.00 Wien: „Coeur dame“ von Hugo 
5 Agent ſtarker Aufſtellung und erzielte durch Luef (4), Kaburek (3), Röhr und „Das hölliſch Hold“ von J. Bittner. 
Kirbes (2) und Smiſtik zehn Treffer. ) Dienstag: 20.30 Langenberg: „Siegfried“, 2. Akt, 21.00 


einem Repräſentativpſpiel 
dieſer Angelegenheit wäre vielleicht wichtiger, als die Aus⸗ 
tragung eines ſportlich ganz wertloſen Spieles wie es das 


iel nd iedsrichterkollegium war. Simmering — Sportklub 4:0 (0 : 0). Rom: „La Navareſe“ von Maſſenet, 21.15 Stuttgart: „Das 
. ee Slovan — Nicholſon 2:1 (1:0). a eherne Pferd“ von Auber. 
Weiße Elf — Hertha 2:1 (0:0). Mittwoch: 19.50 Hamburg: „Der Barbier von Sevilla“ 


verband gegen Schiedsrichterkollegium von Roſſini, 20.00 Baſel: „Rigoletto“ von Verdi. 
1:3 (1:0). 


Das angekündigte Spiel Verband gegen Schiedsrichter⸗ 


* 


BER ER 7 8 Donnerstag: 20.00 Berlin: „Louiſe“ von Charpentier, 

Internationales leichtathletiſches 200 Mailand: „Der DE 98 von Mascagani, 20.40 

3 e berg: „Siegfried“ 
tolegium machte den Veranſtaltern anſcheinend ebenfalls| — __. Meeting in paris. e 20 00 Slecpel: „Sonia Miller von Verdi. 
große Schwierigkeiten, denn es wurden alle möglichen und Der erſte Tag der internat onalen leichtathletiſchen 1 — e Pr ofa. x 
unmöglichen Leute herangezogen, um in einer der Mann: anſtaltung, die alljährlich in Paris zum Andenken an den ; 8 | ce 
ſchaften mitzuwirken. Dadurch kam eine mehr als halbſtündige im Krieg gefallenen franzöſiſchen Meiſterläufer Jean Bouin ei enen Königsberg: Elfe Lasber Schüler lieſt aus 
Verzögerung im Beginn des Spieles zu Stande, die ſich da- jtattfindet, konnte ſich trotz der kühlen, unfreundlichen Wit⸗ Dienstag: 20 00 Frankfurt: Berirrte Mikrophone in Pa⸗ 
hin auswirkte, daß das Hauptſpiel ſchon in Dunkelheit ende⸗ terung, bei ziemlich großer Beteiligung des Sportpublikums vis (Ueber x ng aus Paris) z 
te. Sportlich wurde natürlich nichts geboten, obſchon ſich die abwickeln. Die S. C. Charlottenburg trat mit einer vierköp⸗ rg 00 gu ankfurt: Krug - Aktien 117, Hörſpiel 
beiden Mannſchaften mit großeme Spieleifer bemühten, einen, 8 8 en 1 5 en Leicht⸗ sen 5 Se « ’ 
einem Fußballſpiel ähnlichen „Kampf“ vorzuführen. In der eten iſt in Tokio) und konnte ſich nur dur Maier einen 3 „ 20.00 Wien: ; 
7 5 5 ar g: 20.00 Wien: Im Praterkino, Hörrevue. 

Mannſchaft des Verbandes zeichnete ſich der Tormann aus, erſten Platz im Weitsprung ſichern. Er ſprang 6,71, während Freitag: 20.00 Breslau: „Vater und Sohn“, Luſtſpiel 


in der der Schiedsrichter Lukas und Kolodziej. Lukas war der Franzoſe Rouſſat als Zweiter 6,49 erzielte. Ei G. € 20.10 Königsberg: „Ei fi je 
auch der glückliche Sajühe der ſtegreichen Schiebsricptermann-, Im 100 m Lauf fprang derne Schlößke im erflen | Schauſpiel von Biörnfon 204 en e b 
ſchaft. Geſpielt wurde 2 mal 30 Minuten. Vorlauf für den fehlenden Straßburger Oberle ein und Rücken“, Kammerſpiel or H. Scheffler, 21.00 Leipzig: „Der 


Vielleicht würden es die maßgebenden Stellen als An- mußte ſich um Handbreite von dem jungen Franzoſen Sur⸗ Zdiant“ : : 

vegung betrachten, wenn man bei Repräfentativfpielen a coud geſchlagen geben, der ſich bereits am letzten Sonntag ee 11 Wien: „Die 
Stelle folder „Juxveranſtaltungen“ die abjolut keinen ſport⸗] Länderkampf Frankreich Finnland in guter Form gezeigt Journaliſten“, Luſtſpiel von Gustav Freitag, 20.30 Breslau: 
lichen Wert haben, eine zweite Städtemannſchaft aufſtellen hatte. Im zweiten Vorlauf blieb Körnig eine Handbreite hin⸗ Magazin“ heitere Hörfolge 2 8 
würde, die dann gegen eine ſolche aus Zywiec, Oswieneim ter dem Amerikaner Cummings zurück, der die ziemlich gute l 95 4 Op * Alen 

oder Dziedzice ſpielen würde. Die Koſten eines ſolchen Spie⸗ Zeit von 10,8 erreichte. Beim Finale wurde ebenfalls der : 20.30 ap = 

les würden gewiß nicht unerschwinglich ſein und es wäre Ameritaner in derſelben geit Erſter und Körn'g mußte ſich „ 30 Warſchau: „Die Fledermaus“ von 8. 
doch ſchließlich Sport was man den Zuſchauern bietet und auch hier mit dem zweiten Platz vor Surcoud, Roſſat, dem Donnersta : 21.02 Rom: „Miß America“ Nardella 
wobei die Beteiligten zumindeſt etwas lernen. Es gibt ja Holländer Ban der berg und Schlößke begnügen, der als Freitag: e Sa: . C. Pietri. | 


auch noch eine B-Ligaflaffe und Reſerveſpiele, die ſich beſſer letzter durchs Ziel kam. tag: 20.00 burg: „Die ſchö 4 
dafür eignen würden. Wir glauben im Sinne vieler Sport Die internationalen 300 Meter holt ſich Moulines in ee > „ eee e 
as 1 5 für die 1 ai 35. Sek. vor dem Engländer Hanlon, der feinem Gegner im Konzerte. 
Juxwettſpiele, die ſogut an einem Sonntagvormittag Einlauf ſehr gefährlich wurde und nur um Bruſtbreite zu⸗ : 20.00 1 ficum: Oeſter⸗ 
oder Samstagnachmittag abgehalten werden könnten, plai⸗ rückblieb. eee e 
dieren. N Im 800 m Lauf, an dem kein Ausländer teilnahm, wur⸗ Dienstag: 19.30 Wien: Orcheſterkonzert. 
* — LEO de Ladoumegue in 1:56 Sieger. Im Diskuswerfen erzielte der Mittwoch: 20.00 Wien: Kammermuſikabend. 
Städtekampf Lodz — ſtrakaqu. Straßburger Winter 45,49 m, der franzöſiſche Meiſter Noel Freitag: 20.00 Wien: Liederabend Mme. Charlis Cabier, 
Der in Lodz ausgetragen Städtekampf Lodz⸗Krakau 44,45 m. 20.30 München, Original⸗Muſik für Rundfunk. 


brachte den Lodzern einen verdienten Sieg von 2:0. | ter 
eee eee eee eee L 2 0000060000000000000000000000000000000 000000 


| wie er will. — Aber die Schimmel und die Flinten und die | quälſt, daß er ſich noch vor dem Hierbleiben und ſeiner eige⸗ 


Frau Aunes Hunde werden ihm bei dir wohl doch ein wenig fehlen.“ nen Mutter fürchtet!“ 


„Dafür gibt es hier andere ſchöne Sachen. Ich kaufe ihm „Ja, ja! Und gehe nur ſchon! Viel Glück! Auf Wie⸗ 
Nd ei iero Kinder. viele dicke Bücher, in denen gibt es viele Bilder mit Eiſen⸗ | derjehen!“ 
bahnen, Schiffen, Negern und auch Menſchenfreſſern. An Die Tür ſchließt ſich hinter Frau Agnes. 
F Der Roman einer Mutten jedem Tage bade ich Kuchen, und aus der Stadt bringe ich Und jetzt befinnen ſich die beiden gar nicht lange. Der 

8 — ihm viele Bleiſoldaten mit. . Engler ſchirrt ſofort die Pferde an. Der Junge iſt wie um⸗ 

von Fritz Hermans dle Der Junge iſt ganz mäuschenſtill. Röte und Bläſſe wech gewandelt; er atmet auf, erlöft, die Augen jtrahlen vor Ver⸗ 

Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). ‚Ten wie im Fieber auf den ſchmalen Wangen, die ſcheuen gnügen. Stülpt wie im Sturm die Mütze auf, im Nu ſind 

5 35. Fortſetzung. Blicke wagen ſich kaum durch die Lider. Weder Mutter noch beide reiſeſertig. Die Peitſche, Decken, Stricke trägt er nach 

„Nun möchte ich nur wiſſen, ob ich heute allein nach Heſchwiſter fieht er an, und rückt noch dichter an den alten dem Wagen. Er läuft und ſchleppt, das kleine Bürſchchen, 
Hauſe fahren werde?“ Verſchmitzt, ganz plötzlich und ein Engler; hält ſeine Hand, als könne ihm allein bei dieſem als gelte es, ſich vor dem Untergange zu retten. 
wenig pfiffig, hat es der alte Engler jetzt angeſagt. Manne weder Bitternis noch Leid geſchehen. | Und ehe man es ſich verfieht, ſitzen die beiden auf dem 

Frau Agnes ſieht verwundert auf. Der kleine Werner „Den Cäſar werde ich dann wohl verkaufen; denn wenn Wagen. Die Kleinen ſtehen und ſtaunen; ſie werden ängſt⸗ 
wird auf einmal ganz verlegen. Unſtet, den Kopf geſenkt, ich ganz allein auf meinem Wagen ſitze, was ſoll der Hund lich, rufen weinerlich nach ihrer Mutter. Was kümmert das 
die Wangen wie in Glut getaucht, rückt er verdächtig nahe dann noch des Weges mitlaufen ...“ den Schimmelbaron und den blonden Jungen?! Die feuern 
an des Alten Seite. „So höre doch endlich auf, dem Kinde den Abſchied ſchon die Gäule an und ſtehlen ſich davon wie Diebe, die ſich 

Er lacht — der Schimmelbaron, lacht ſein echtes, rechtes ſchwer zu machen!“ Frau Agnes iſt nun doch recht böſe. ſamt ihrem ſchlechten Gewiſſen retten und in Sicherheit brin⸗ 
Männerlachen. | Und es iſt wirklich ſchon jo weit, daß dem Kinde Trä⸗ gen müſſen. 

Frau Agnes ſagt etwas ſehr kurz, ein Aerger ſitzt in nen über die Wangen kollern. Unendlich tapfer ringt er Im Freien ſchlingt der Junge aufjauchzend die beiden 
ihrer Kehle: „Was du auch wieder ſagſt! Ganz ſelbſtver⸗ jedes Weinen nieder. Die nicht, die „Agnes“ und die beiden Arme um des Alten Nacken. „Du biſt und bleibſt nun doch 
ſtändlich bleibt der Junge jetzt bei mir! Nicht wahr, Wer⸗ Kleinen ſollen es nicht ſehen, wie er leidet, Oh, wäre er doch mein Vater! Sie kann im Leben nicht meine Mutter werden! 
ner? Ich bin doch deine Mutter!“ nicht erſt mit hierher gefahren! Sie hat ja auch den Walter und die Trudel. Weshalb ſoll 
Dem Jungen ſtehen die hellen Tränen in den Augen. Es | Es klopft. Frau Agnes wird zu einer Frau gebeten; ich nun auch noch bei ihr bleiben? Wo ich doch ohne dich, die 
iſt der ſchwerſte Kampf, den dieſe Kinderſeele je gekämpft. ſie ſoll ihr neues Amt auch gleich am erſten Tage tragen. Schimmel und den Cäſar, gar nicht leben kann.“ 

„Nun ja, wir wollen abwarten, bis ich die Schimmel Die Harmonie des Tages iſt geſtört. Frau Agnes hätte „Wie ſollte ich auch ohne dich in das Land fahren und 
dann anſpannen werde.“ Der Engler lacht noch immer ſo ſich dem Vater und den Kinder gern noch weiterhin ge. Vieh kaufen?! Oder vielleicht allein auf Anſtand ſitzen? Die 
verſchmitzt, daß ſeine Augen richtig funkeln. widmet. Doch wer ein Amt beſitzt ... die Pflicht gebietet! Scheibe treffen?! — Die Weibsleute, mögen ſie machen, was 

„Und ich verſtehe dich nun wirklich nicht mehr, Vater! Und etwas haſtig und nervös macht ſie ſich bald zu dieſem ſie wollen, aber wir zwei, wir beide, bleiben ſtets zuſam⸗ 
Der Werner iſt ſchon groß, der kann und muß jetzt auf die Gange fertig. Der Vater möge noch etwas verweilen, viel- men...” 
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Kleinen achten, wenn ich am Tage oder in der Nacht vom leicht iſt ſie ſchon bald wieder zurück. Dann bittet ſie die Nach⸗ Und man weiß nicht, wer hier am kindlichſten von bei⸗ 
Hauſe fortgeholt werde. Du ſollſt dem Kinde nicht noch Gril- | barsfrau während der Abweſenheit zu den Kindern. den, wer wohl am meiften abhängig vom anderen iſt. Weiß 
len in den Kopf ſetzen.“ „Komme vecht bald wieder, Vater! Grüß mir auch die nicht, ob der alte Mann oder der dumme Junge die größte 


„Ich ſage ihm ja nichts. Der Junge kann das halten, Mutter! Und — daß du mir den Werner jetzt nicht weiter⸗ Schuld an dieſer Sünde und übergroßen Liebe hat. 


* 
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2 „Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Nerztliche Nundſchau. 


Reine Krampfadern mehr. 


Krampfadern find ein Uebel, das gleich ſtark verbreitet 
iſt bei arm und reich. Vornehmlich ſind es Frauen und 
Mädchen, die von Krampfadern heimgeſucht werden, und wie 
groß die Verbreitung dieſes Leidens iſt, hat zum Leidweſen 
unſerer Frauenwelt die Mode des kurzen Rockes und der 
dünnen Strümpfe erkennen laſſen. Der Wunſch nach Beſei⸗ 
tigung ſolcher Krampfadern entſpringt aber nicht nur weib⸗ 
licher Eitelkeit, ſondern die Krampfaderbildung iſt gewiſſer⸗ 
mißen ein ſoziales Problem geworden. Beeinträchtigen doch 
Krampfadern in mehr oder minder großem Maße die Be⸗ 
rufstätigkeit daheim wie draußen und verurſachen, insbeſon⸗ 
dere durch ihre Folgezuſtände, häufig Erkrankungen der um⸗ 
gebenden Haut, deren Behandlung bisher auch dem Arzt er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten machte. 


Der Name „Krampfader“ leitet ſich her von den krampf⸗ 
artigen Schmerzen, die in den Muskeln des Beines nicht 
ſelten auftreten. Die Entſtehung von Krampfadern iſt zu⸗ 
rückzuführen auf eine Behinderung des Blutabfluſſes durch 
Stauung in den Blutadern. Dieſe Stauung findet naturge⸗ 
mäß meiſt im Bereich der Beine ſtatt; denn auf dieſen laſtet 
ja die ganze Blutſäule des Körpers. So iſt es erklärlich, daß 
der Krampfaderbildung beſonders Menſchen ausgeſetzt ſind, 
die im ihrem Berufe viel ſtehen müſſen, z. B. Bäcker, Bar⸗ 
biere, Kellner, Straßenbahnſchaffner, Muſiker, aber auch Ver⸗ 
käuferinnen, Plätterinnen uſw. Daß Geburten bei Frauen 
häufig Krampfadern zurücklaſſen, iſt allgemein bekannt. Hier 
wirkt der Druck des kindlichen Kopfes während der Schwan⸗ 


gerſchaft und der Geburt als auslöſende oder die Krampf⸗ 
aerbildung begünſtigende Urſache. In ähnlicher Weiſe kön⸗ 


nen raumbeengende Geſchwülſte oder Erkrankungen, die mit 
Waſſerabſcheidungen im Bauchraum einhergehen, bei Mann 
und Frau zur Urſache von Krampfaderbildung werden. 


men annehmen. Aber auch, wenn die Krampfaderbildung 
nicht außergewöhnlich ſtark iſt, führt der dauernde Druck der 
Blutſäule zu einer Verdünnung der darüber liegenden Haut. 
de dann ſchon durch kleinſte Schädigungen, Verletzungen er⸗ 
leidet und zu Blutungen und Geſchwürsbildungen neigt. Der 
dabei häufig auftretende Juckreiz veranlaßt vielfach zum 
Kratzen u damit zu einer Infektion der an ſich ſchlecht durch⸗ 
blutenden und wenig widerſtandsfäh'gen Haut. Es bilden 
ſich nicht ſelten Unterſchenkelgeſchwüre, ſogenannte „offene 
Füße“. In ſchweren Fällen kann in den Krampfadern als 
Folge entzündliche Prozeſſe eine nicht ungefährliche Ver⸗ 
ſtopfung eintreten, die oft ein langes Krankenlager bedingt. 

Man tut alſo unrecht, wenn man die Krampfadern nur 
als einen Schönheitsfehler anſieht und ihnen nicht die ge⸗ 
nügende Beachtung ſchenkt. Glücklicherweiſe iſt die medizini⸗ 
ſche Wiſſenſchaft in der Lage, dem Uebel in wirkſamer Weiſe 
entgegenzutreten. Dabei muß betont werden, daß die Be⸗ 
handlung der Krampfadern außerordentlich viel leichter iſt, 
je früher der Patient den Arzt aufſucht Man hat zunächſt 
und zweiſellos mit recht gutem Erfolge durch elaſtiſche Bin⸗ 
den die Urſache der Krampfadern zu beſeitigen verſucht. Die 
Behandlung iſt aber langwierig und wird von dem Kvanken 
meiſt nicht mit der nötigen Sorgfalt und Regelmäßigkeit 
durchgeführt. Auch Gummiſtrümpfe ſind zweifellos zweck⸗ 
mäßig; aber andererſeits iſt ihre Anſchaffung recht koſtſpie⸗ 
lig und ſie ſtellt, beſonders in der heißen Jahreszeit, eine oft 
ſo erehbliche Beläſtigung der Kranken dar, daß ſie meiſt bald 
wieder abgelegt werden. Zu einer operativen Behandlung, 
deren Erfolge in velen Fällen unbeſtritten find, kann man⸗ 
cher ſich nicht leicht entſchließen. Deshalb muß es als ein er⸗ 
heblicher Fortſchritt auf dem Gebiete der Krampfadernbe⸗ 
kämpfung bezeichnet werden, daß man heutzutage imjtande 
iſt, durch eine einfache Einſpritzung ſelbſt das Leiden zu be⸗ 
heben. Zweck dieſer Einſpritzung iſt es, durch künſtliche Bil- 


Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß rund ums dung von Blutpfröpfen den Blutſtrom an der Einſpritzungs⸗ 


Bein herum laufende Strumpfbänder, die den Blutumlauf ab⸗ ſtelle zu unterbrechen und jo die Gefäſſe zu veröden. Man 
ſperren, ebenfalls für die Entſtehung von Krampfadern ver- benutzt heutzutage als Einſpritzungsflüſſigkeit eine Trau⸗ 
antwortlich gemacht werden müſſen. Zu all dieſen Gelegen⸗ benzucker⸗ oder Kochſalzlöſung, die für den Körper völlig un⸗ 
heitsurſachen kommt faſt ſtets noch eine gewiſſe perſönliche, gefährlich iſt, und, wie langjährige Erfahrungen gezeigt ha⸗ 
häufig eine erbliche Veranlagung hinzu. Wo letzteres vorliegt, ben, einen Blutpfropfen erzeugt, der mit der Gefäßwand feſt 
wird es ſich empfehlen, bei der Berufswahl darauf Rückſicht verbunden iſt, ſo daß die Gefahr eines Abreißens desſelben 
zu nehmen; ebenſo kann vor der Verwendung ungeeigneter ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint. Da irgendwelche Narben 


Nr. 270. 


N Darum: Wer Krampfadern hat, der gehe zum Arzt, wer 
keine hat, aber dazu neigt, der tue das Gleiche. Wenn jeder, 
den es angeht, ſo handelt, dann gibt es bald: „Keine Krampf⸗ 
|adern mehr!“ 


magerkeit und Fettſucht. 

Magerkeit und Fettſucht iſt einer der Verhandlungs⸗ 
punkte, die auf der Tagesordnung der 9. Verſammlung der 
Geſellſchaft für Verdauung⸗ und Staffwechſelkrankheiten in 
Berlin vom 16. bis 18. Oktober 1929 ſtehen. Es handelt ſich 
insbeſondere um ſogenannte endogene Magerkeit oder Fett⸗ 
ſucht, d. h. um Abweichungen von der normalen Körperver⸗ 
faſſung, die nicht lediglich durch die Ernährungsart bedingt 
ſind, die alſo beſondere innere Urſachen haben. Für weite 
Kreiſe iſt dieſe Feſtſtellung deswegen von Wichtigkeit, weil fie 
darauf hinweiſt, daß Magerkeit oder Fettſucht ſehr oft nicht 
ohne weiteres durch laienhafte, womöglich nur auf volkstüm⸗ 
liche Zeitungsaufſätze geſtützte Aenderungen der Ernährungs⸗ 
weiſe behoben werden können. Maſtkur oder Rohkoſt oder 
wie ſonſt die volkstümlichen Ernährungsweiſen benannt ſein 
mögen, können hier ohne vorgängige wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellung der Urſachen des abnormen Zuſtandes und nament⸗ 
lich ohne ärztliche Anordnung und Ueberwachung lediglich 
Unheil anrichten. Daß die weite Oeffentlichkeit durch die dies⸗ 
jährigen Verhandlungen der Geſellſchaft für Verdauungs⸗ 
und Stoffwechſelkrankheiten auch auf dieſe Seite der ver⸗ 
ſchiedenen volkstümlichen und meiſt nur von ärztlichen Laien 
befürworteten Ernähvungslehren hingewieſen wird, darin be⸗ 
ſteht die beſondere Bedeutung dieſer Tagung über die ärzt⸗ 
lichen Fachkreiſe hinaus. 


Die deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 

krankheiten hält am 11. und 12. Oktober 1929 ihre 27. Jah⸗ 
vesverfammlung in Bad Köſen ab. Neben Fragen der inne⸗ 
ren Verfaſſung und der Aufſtellung des Arbeitsplanes für 
das nächſte Jahr bietet die Tagung auch für weite Kreiſe 
Intereſſantes. Einen groß angelegten kulturgeſchichtlichen 
Ueberblick wird ein Lichtbildervortrag des Berliner Profeſ⸗ 
ſors Julius Heller gewähren über die Geſchlechtskrank⸗ 
heiten in der bildenden Kunſt der Zeiten und Völker. Eine 
juriſtiſche Seite beleuchtet Miniſterialrat Dr. L. Schäfer, 
Berlin mit ſeinem Bericht über „Proſtitution und Recht⸗ 
ſprechung“ und das Thema „Proſtitution und Polizei“ be⸗ 
handelt Polizeipräſident Or. Melcher, Eſſen. Von dieſen bei⸗ 
den Darbietungen und namentlich der ſich an ſie anknüpfen⸗ 
den Ausſprache darf man wertvolle Aufklärungen über 
Rechtslage und verwaltungsmäßige Behandlung einer über⸗ 
aus unerfreulichen Zeiterſcheinung erwarten. 


Strumpfbänder in dieſem Zuſammenhang nicht genügend ge⸗ bei dieſer Art deru Behandlung nicht zurückbleiben, iſt die 


warnt werden. Iſt es trotz dieſer Vorſichtsmaß⸗ von ärztlicher Hand und unter Beachtung aller, wie für eine 
nahmen doch zur Krampfadernbildung gekommen, ſo äußert chirurgiſche Operation erforderlichen Maßnahmen erfolgende 
ſich dieſe zunächſt in dem Hervortreten bläulicher Stellen an Einſpritzungsbehandlung der Krampfadern wohl als die 


der Haut des Unterſchenkels. Die Erweiterung der Blutge⸗ 
fäße wird gewöhnlich begleitet von einer Verlängerung der⸗ 
ſelben, und ſo kommt es zur Bildung von ſtarken, durch die 
Haut ſichtbaren Windungen und Knäueln der erweiterten 
Blutgefäße. Dieſe Knäuel können oft ganz erſtaunliche For⸗ 


ſicherſte und ungefährlichſte Methode anzuſehen. Da ſich in⸗ 
deſſen nicht jeder Pat ent für dieſe Art der Behandlung 


eignet, ſo muß die Auswahl geeigneter Fälle ſtets dem frei⸗ 
en Ermeſſen des 
bleiben. 


ſachwerſtändigen Arztes überlaſſen 


Erstklassiges 


Töchter -Enstituf B. Freylers Ns. 


wien, I., Schubertring 9. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 

Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 
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Guter 


Damen- Fan 


sucht Stellung. | 


Zuschriften | 
erbeten unter „Sehr ! 
tüchtig“ an die Adm. 


| Schnelle 


d. Blattes. 


Hotel 


4 % . > 
1 27 er 2 


ungenkranke 


sendes 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trügt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 


Tausende schon gcheilt! Saga eee 


} 
U 
| 
Prozess der Verkalkung heilt die N 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
3 an. Je früher man meine Methode 
er Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem | 


mein Verleger gratis nur 10.000 

Exemplare versendet, schrei- 

ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


- Georg Fuge, Berln-Neuköln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 


KRYNICA 


J 
und Pensionat | 
„Trzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
| staurierung,Zimmermit 
vollem Komfort. Flies- 
warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. 
LEON VOGEL. 
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Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass’ ich 
warenlager eröffnet habe und in meiner 


arbeitet werden. 
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Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. 0. 
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Neueröffner! 


. L. Suchon, Bielsko, ul. Japielloiska 10. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 


sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


— 
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arte der P IA. e 


| 1 Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 
2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 ZA. d. Versicherung erfolgen. 
8. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
. erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versi g ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Summe. 


4 Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versieherung 

und werden alljährlich die 50%, techn. Re- 

|  serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
N auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 
| 


ein Pelz- 
Werkstatt 


5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldzloty die Versicherung vorgenommen 
werden. j 

6 Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den 8 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass 2 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzloty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht: 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 

| Goldzioty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 


der ersten Monatsrate in Kraft. 
7. Kann der Versicherte immer die Ver- 


sicherung in eine kleinere oder höhere 


Jeherweisungs-Verkeht der J. K. J. == 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 

werte des Goldziotys ausgezahlt. 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versiche zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. | 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
Kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht. 
für die Kinder gedacht ist. 

Uu. Ist der Versicherte berechtigt uach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 

12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


— — - — — — — in 


L. Mayerweg, Druckerei „Rotograſ“, alle in Bielsto. 


